
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milſli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Auſſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhäalle.

ſÄusſperrungen und Vettieboſtilungen

De en 7
m Ruhrgebiet nach der Ausſfper rung.

Jn einem des Deutſch
an die Hütten und
Difziplin angehalten. D
Arbeit zu ver
bezahlt wird.
Ser Organiſation
ſtehender Seite ſoll unter allen Umſtänden abge
r Flugblättern und Handzetteln, die von ünberufener
Seite kommen, ſoll keinerlei Beachtun e werden. Auchder Chriſtliche Metallarbei verband halte zahlreichen Orts

gruppen Verſammlungen ſeiner Funktionäre anberaumt, dievertrautlich verhandelten. Die Lage im Ausſperrungsgebiet i
ruhig. Die Arbeiter werden von ihren Gewerkſchaften von der
Straße ferngehalten, um Anſammlungen und eventuelle
ſtörungen zu vermeiden. Bei dem Chriſtlichen Metallarbeiter-
verband tragen ſich die Ausgeſperrten in Liſten ein, die demArbeitsamt weitergegeben werden, um Anſpruch auf Arbeite
loſenunterſtützung zu erhalten. Die drei Gewerkſchaſten haben
über ein gemeinſames Vorgehen beraten

Als die Arbeitnehmer nach Weiſungen der Gewerk
ſchaften vor den einzelnen Fabriken erſchienen, um die
Arbeit aufzunehmen, fanden ſie keinen Einlaß. Die Werke
haben ſämtliche Betriebe ſtillgelegt, die Feuerung gelöſcht
und ſogar ihre Lehrlinge beurlaubt. Auch Notſtands
arbeiten ſollen nicht verrichtet werden. Jn einem Auf
ruf der Gewerkſchaften wird erneut auf den Ernſt der
Lage hingewieſen und aufgefordert, nicht eher die Arbeit
wiederaufzunehmen, als nicht eine geſetzliche Regelungerfolgt. aDer Standpunkt der Arbeitnehmer.

Die Funktionäre des Chriſtlichen Metall
arbeiter verbandes haben zum Eiſenkonflikt u. a.
wie folgt Stellung genommen: Die Stellungnahme der
Gewerkſchaften beruht auf rechtlich einwandfreiem Dat-
beſtand. Die Verbindlichkeitserklärung iſt rechtzeitig er
folgt. Durch die Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches iſt nach deutſchem Recht ein neuer Tarifvertrag
zuſtande gekommen. Die Tarifvertragsparteien ſind ver
pflichtet, dieſem Rechtszuſtand nach zu handeln. Der

Chriſtliche Metallarbeiterverband ſtellt ſich rückhaltlos auf
den gegebenen Rechtsboden. Der Verband
wird nichts unternehmen, was gegen die ihm durch die
Verbindlichkeitserklärung auferlegte Friedenspflicht ver
ſtößt. Die Arbeitnehmer, ſoweit ſie entlaſſen ſind, erheben
infolge dieſer Rechtslage Anſpruch auf die ſtaatliche
Arbeitsloſenunterſtützung. Der Verband
wird die arbeitsloſen Mitglieder unterſtützen. Für den
Schaden, der dem Verband aus dem Vorgehen des
Arbeitgeberverbandes NordWeſt und der ihm angeſchloſ
ſenen Werke entſteht, wird er Schadenerſatzan-
ſpruch erheben.

Der Gewerkverein Deutſcher Metall
arbeiter H. D. gab eine Erklärung ab, in der es u. a.
heißt: Die für die Ausſperrung gegebene Begründung ſei
um ſo unvergtändlicher, als die beſtrittene rechtliche Frage
auch ohne Ausſperrung zu klären war. Das
Vorgehen des Arbeitgeberverbandes richte ſich prinzipiell
gegen das Schlichtungsweſen und laſſe die wirtſchaftlichen
Belange der Arbeiterſchaft ſowie weiterer wirtſchaftlicher
Kreiſe völlig außer acht. Der Gewerkverein werde in dem
aufgezwungenen Kampf ſeine Mitglieder auch nach der
rechtlichen Seite hin weitgehendſt unterftützen.

Die Rechtfertigung der Arbeitgeber.
Der Arbeitgeberverband der Gruppe NordWeſt teilt

mit: Während der Arbeitgeberverbänd Nord-Weſt im
ernſten, verantwortungsbewußten Kampf um das Lohn-
und damit das Preisniveau ſteht, haben die Gewerk
ſchaften in den Randgebieten die Löhne gekündigt. So
wurde von den Gewerkſchaften in Ha gen der Lohntarif
gekündigt. Jn Osnabrück, Peine, Bielefeld,
Jſerlohn und Velbert ſind ebenfalls für insge
ſamt 100 000 Arbeiter die Lohntarife gekündigt worden.
Die Gewerkſchaſten haben hier die gleichen wirtſchaftlich
unmöglichen Forderungen wie beim Arbeitgeberverband
NordWeſt geſtellt, ſie zum Teil ſogar noch überboten.
Daraus iſt erſichtlich, daß die Gewerkſchaften auf der
ganzen Linie eine generelle Lohnerhöhung er
zwingen wollen. Es beſtätigt ſich alſo die Befürchtung,

daß eine Erhöhung des allgemeinen Lohnniveaus beim
Arbeitgeberverband Nord Weſt, die wegen der geſpannten

Wirtſchaftslage nicht möglich iſt, eine Ankurbelung
des geſamten über wiegenden Lohnni-vegaus mit allen unerwünſchten Folgen nach ſich ziehen
würde. Noch im Spätherbſt dürfte etwa ein Drittel aller
Lohntarife ablaufen. Wie würden die Auswirkungen der
Forderungen der Gewerkſchaften erſt im kommenden Früh
jahr ſein, wenn die reſtlichen zwei Drittel der geltenden
Lohnabkommen zum Ablauf gekommen ſind? Damit tritt
immer klarer in die Erſcheinung, daß der Kampf des
Arbeitgeberverbandes Nord Weſt ſür die Erhaltung des
Lohnniveaus gleichzeitig ein Kampf für die Erhaltung des
Preisniveaus in ganz Deutſchland iſt.

Die Lohnbewegungen in der Textilinduſtrie
Was die Arbeitgeber ſagen.

In einer Preſſebeſprechung der Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände machte Dr. Klauer, Geschäftsführer des
Arbeitgeberverbandes der Deutſchen Terxtilinduſtrie, einige
Ausführungen zu der Lohnbewegung und zur Lage in der
Textilinduſtrie. Die Auswirkungen der Lohnerhöhungsforde-
rungen machten etwa 40 Prozent aus. Die Realverzinſung in
der Textilinduſtrie habe etwa 5 Prozent betragen. Dem an
ſich guten Jahre 1987 ſeien Kriſenjahre vorangegangen. Die
Arbeiter hätten aber an dem beſſeren Ergebnis tatſächlich in
ſtarkem Maße teilgenommen, da im Jahre 1927 die Löhne
in der Textilinduſtrie um 15 Prozent geſtiegen ſeien.
Die Erhöhung der Belaſtung der Jnduſtrie durch die Lohn
erhöhung betrage 134 Millionen, während auf der anderen
Seite infolge der Arbeitszeitverordnüng ein Ausfall von
58 Mill. Arbeitsſtunden zu verzeichnen ſei. Zurzeit könne in
der Baumwollinduſtrie nur etwa die Hälfte der Ar
beiterſchaft voll e werden, in den anderen Jnduſtrien,
abgeſehen von der Leineninduſtrie, wo die Verhältniſſe
ganz ſchlecht liegen, ſei die Lage etwas beſſer. Das deutſche
Lohnniveau liege um 40 bis 60 Prozent höher als in den
Stäaten, mit denen die deutſche Jnduſtrie hauptſächlich in Wett
bewerb ſtehe.

Abſatzkriſe im Siegerländer Erzbergbau.
Betriebsſtillegungen. 1500 Arbeitern gekündigt.

Nach einer Verwaltungsmitteilung ſollen die zum Konzern
der Vereinigten Stahlwerke A.G. gehörigen Eiſen
erzgruben St. Andreas, Vereinigung, Peters-
bach und Vingertshardt am 15. November ſtillgelegt
werden. Den Belegſchaften dieſer vier Gruben iſt am 1. No
vember gekündigt worden. Von dieſer Maßnahme werden
etwa 1200 Bergleute betroffen. Große Haldenbeſtände und
Abſatzmangel bilden die Urſache dieſer Maßnahme. Die Erz
grube Friedrich Wilhelm im Kreiſe Siegen, von der
Firma Friedrich Krupp in Eſſen betrieben, iſt, wie angekündigt,
ebenfalls infolge Abſatzſchwierigkeiten am J. November ſtill
gelegt worden. Etwa 250 Bergleute werden in dieſem Falle
ärbeitslos. Eine Anzahl kleinerer Erzgruben im Kreiſe
Siegen kommt in Kürze gleichfalls zum Erliegen. Den Beleg-
ſchaften iſt bereits gekündigt worden. Mit dem Konflikt in der
weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie ſtehen dieſe Stillegungsmaß-
nahmen nicht in Verbindung, denn ſchon ſeit Monaten leidet der
Siegerländer Erzbergbau an einer ſich immer mehr zuſpitzen
den Abſatzkriſe.

Kieine Zeitung für eilige Leſer
Die Antworten der interalliterten Mächte auf die deutſche

Konferenzanregung werden Anfang nächſter Woche in Berlin
erwartet.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird wahrſcheinlich am
Montag eine Fahrt nach Berlin unternehmen und dort vier
undzwanzig Stunden bleiben.

Jn Lemberg entſtanden an dem Gedenktage des polniſch
ukrainiſchen Krieges ſtürmiſche Straßenunruhen mit blutigen
Gefechten zwiſchen Polen und Ukrainern.

Hindenburgs Vernehmung.
Der Prozeß um die Friedensvorſchläge des Papſtes
In dem Prozeß des ſüddeutſchen Schriftſtellers Ritters

von Lam a gegen den Hofprediger a. D. von Döhring,
den Reichskanzler a. D. Michaelis und den Evangeliſchen
Bund u. a,, der den Vorwurf zum Gegenſtand hat, daß der
Reichskanzler Michaelis ſich 1917 hinter die Oberſte Heeres
leitung geſteckt und aus konfeſſionellen Gründen einen
Friedensvorſchlag des Papſtes abgelehnt habe, wurde, wie an
gekündigt, Reichspräſident von Hindenburg inſeinem Berliner Palais als Zeuge vernommen. Die Ver
nehmung erfolgte durch den Amtsgerichtsrat Gewelke vom
Landgericht II Berlin.

Der Reichspräſident betonte in ſeiner Ausſage mit Entſchiedenheit, a weder er noch General Ludendorff, der
Reichskanzler Michaelis oder der damalige Staatsſekretär im
Auswärtigen Amt, Kühlmann, ihre Maßnahmen wegen des
päpſtlichen Friedensangebotes durch konfeſſionelle Beweg-
gründe hätten beſtimmen laſſen. Das Angebot des Papſtes
ſei vielmehr endgülttg in der Kronratsſitzung vom 11. Sep
tember 1917 unter Vorſitz des Kaiſers im Schloß Bellevue ein
gehend erörtert worden. Der Verlauf der Kronratsſitzung ſei
in dem Buch von Michaelis „Für Staat und Volk“ zutreffend
wiedergegeben worden, in dem der Verfaſſer betont, daß auf
ſeine Einwirkung hin der Kaiſer, der noch tags zuvor wieder
von der Notwendigkeit des Beſitzes der flandriſchen Küſte ge
ſprochen hatte, zu dem Entſchluß der

Verzichterklärung auf Belgien
gebracht worden ſer. Den Bedenken der Oberſten Heeresleitung
ſei damit Rechnung getragen worden, daß das Friedens
angebot des Papſtes mit dem Ablauf des Jahres 1917 limi-
tiert worden ſei.

Ritter v. Lama hatte weiter die Behauptung aufgeſtellt, daß
der Reichskanzler Michaelis nach der Kronratsſitzung ſich durch
die Oberſte Heeresleitung habe beſtimmen laſſen, enkgegen dem
Kronratsbeſchluß einen glatten Verzicht auf Belgien nicht aus
zuſprechen, um ſo die Bemühungen des Papſtes zu vereiteln
Hierzu hat Reichspräſident v. Hinden burg auf Vor
halt des Vertreters der Beklagten, des Rechtsanwalts Dr.
Lütgebrune, ſich dahin geäußert, daß ſeit der Kronratsſitzung
vom 11. September in der Frage der

Friedensbedingungen
irgendwelche Differenzen zwiſchen der Reichsregierung und der
Oberſten Heeresleitung nicht mehr beſtanden hätten. Die Oberſte
Heeresleitung habe vielmehr dem Kronratsbeſchluß gefügt.
Staatsſekretär v. Kühlmann habe vor dem Unterſuchungsaus
ſchuß des Reichstages mit Recht darauf hingewieſen, daß der
Briefwechſel zwiſchen dem jetzigen Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler im September 1917 nur privater Natur geweſen
ſei und nür den Fall im Auge habe, daß die Situation
ſich ändere, falls ein Friede bis Ende 1917 nicht zuſtande ge
koinmen ſein ſollte.

über dieſe Fragen werden in den nächſten Tagen Reichs
kanzler a. D. Michaelis und General Ludendorff als Zeugen
vernommen werden.

Eckener und ſeine tapfere Schar
„Graf Zeppelin“ im Heimathafen.

Jubelnder Empfang.
Der ſchimmernde Rieſenleib des Luftſchiffes „Graf

Zeppelin“ liegt jetzt wieder in ſeiner heimatlichen Halle
in Friedrichshafen und ruht ſich aus vom langen Wege
und vom Kampf mit den Elementen.

Uber dem Landeplatz herrſchte, als am Donnerstag
um 7 Uhr das Luftſchiff ſich der Erde wieder näherte, faſt
völlige Windſtille, für die Einbringung des Luftſchiffes in
die Halle das idealſte Wetter. Nachdem die Laufkatzen
befeſtigt waren, glitt das Schiff mit dem Bug zuerſt
längſam durch das weit geöffnete Tor in den von ſtrah-
lenden Bogenlampen hell erleuchteten Jnnenraum. Der
württembergiſche Staatspräſident und Vertreter der
württembergiſchen Regierung, der amerikaniſche General
konſul und die Angehörigen der Beſatzung ſowie eine
kleinere Anzahl Gäſte hatten in der Halle Aufſtellung ge
nommen und ließen den ſilbernen Rumpf des Luftrieſen
an ſich vorüberziehen.

Dr. Eckener erklärte nach der Ankunft des Luft
ſchiffes auf diesbezügliche Anfrage, daß er die erwartete
Fahrt nach Berlin nicht antreten werde. Das Schiff
werde vielmehr zunächſt noch einmal überholt und dann
in kürzeſter Zeit einen zweiten Amerikaflug antreten.

Der Glückwunſch des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat an Dr. Eckener folgendes

Telegramm gerichtet:
Herzlichen Willkommengruß zur glücklichen Rückkehr
in den Heimathafen! Mit mir freut ſich das ganze
deutſche Volk der wohlgelungenen Fahrt des ſturm
erprobten „Graf Zeppelin“, vereint in dankbarer und be
wundernder Anerkennung der hervorragenden Leiſtung,
die Erbauer, Führer und Beſatzung des Luftſchiffes voll
bracht haben. In der Hoffnung, Sie bald in Berlin per
ſönlich beglückwünſchen zu können, und mit freundlichen
Grüßen gez. von Hindenburg, Reichspräſident.

Aufruf zu einer ZeppelinHallenſpende.
Von Frankfurt a. M. aus wird ein Aufruf zu einer

Zeppelinhallenſpende des deutſchen Volkes veröffentlicht.



Mit Hilfe der Spende ſoll für das Luftſchiff an Stelle der
alten unbeweglichen Halle eine nach allen Windrichtungen
drehbare Halle geſchaffen werden, die ſichere Ein
und Ausfahrt des Luſtſchiffes geſtattet. Unterzeichnet iſt
der Aufruf von Oberbürgermeiſter Dr. Landmann, der
Frankfurter Handelskammer, der Handwerkskammer und
an der Luftfahrt intereſſierten Geſellſchaften.

Das Begrüßungsfeſt
in Friedrichshafen.

e Lehren des Ozeanfluges.Bei dem aus Anlaß der Heimkehr des „Graf Zeppe
lin“ veranſtalteten Feſtakt nahm Dr. Ecke ner das Wort
zu einer Rede, in der er u. a. ausführte: Zu den Ehrungen,
die man mir dargebracht hat, kann ich nur ſagen: Jch
kann auch nichts ausrichten ohne, wie man die Beſatzung
genannt hat,

meine tapfere Schar,
die pflichtbewußt und freudig ihren Dienſt getan hat. Es
iſt ein ſeltſamer Widerſpruch, daß man uns einmal als
große Helden feiert und dann das Luftſchiff als ein
ſicheres völkerverbindendes Inſtrument bezeichnet. Wir
lehnen es ab, irgendwie hervorgehoben zu werden. Jch
habe die Fahrt über den Ozean durch die Luft nie als eine
kleine Sache angeſehen. Aber was wir auf der Rückfahrt
erlebt haben, war ſo ſchwer, daß ich zu der Auffaſſung ge
langt bin, der Ozean iſt noch lange nicht be
zwungen. Dr. Eckener ſchilderte dann

die Schwierigkeiten der Fahrt
durch Nebel und Sturm bei Neufundland, bei der das Schiff
ein ganzes Stück abgetrieben wurde, und fuhr fort: Man
hatte manchmal das Gefühl, daß das Schiff durchzubrechen
drohte, denn wir hatten einen unerhörten Sturm.
Erſt durch die Zeitungen haben wir erſehen, wie weit wir
nach Norden verſchlagen worden ſind. Aber dann wurden
wir Herr der Situgtion und erkannten aus Eisbergen
unter uns, daß die Tücken dieſes Meeres noch größer ſind,
als man es ſich vorſtellen kann. Gewiß hat das Schiff ſtand
gehalten dank der Konſtruktion meines Freundes Dr.
Dürr. Nun wollen wir nicht die Hände in den Schoß
legen und einfach Ehrungen über uns ergehen laſſen. Es
gilt vielmehr, aus den Erfahrungen

die Lehren zu ziehen und den Fortſchritt zu ſuchen.
Wir wiſſen, daß wir die Mittel zu dieſem Fortſchritt in
der Hand haben. Wir können ſtärkere Maſchinen

Landung des „Graf Zeppelin in Friedrichshafen.
in das Luftſchiff hineinbauen, ſo daß man nicht mehr halb
willenlos dem Treiben der entfeſſelten Elemente preis
gegeben iſt. Erſt wer dieſe Situation bei Neufundland
miterlebt hat im Nebel und Sturm, weiß und hat Ver
ſtändnis dafür, wie die vielen Transozeanflieger ihr Grab
geſunden haben. So verſprechen wir als Abſchluß dieſer
Fahrt dem deutſchen Volke, daß wir den Gedanken weiter

entwickeln werden.
Nach dieſem Feſtakt brachte die Bevölkerung von

Friedrichshafen der Beſatzung des „Graf Zeppelin einen
Fackelzug dar, bei dem die ganze Stadt auf den Beinen
war. Bei dem Fackelzug hielten Generaldirektor Cols
mann und Dr. Eckener kurze Anſprachen an die Bevölke
rung. Vei dieſer Gelegenheit dem en tierte General
direktor Colsmann entſchieden alle Meldungen, die von
einer Verlegung des Werkes des GrafenZeppelin von Friedrichshafen nach einem andern Ort

wiſſen wollen. S„Graf Zeppelin“ am Montag in Berlin?
Dr. Eckener erklärte dem Reichsverkehrsminiſter von

Guéxrard, daß „Graf Zeppelin“ vorausſichtlich am Montag,
den 5. November, nach Berlin kommen und in Stagken
landen würde. Die Rückfahrt dürfte dann am Dienstag
erfolgen. Da die Tage bereits ſehr kurz ſind, muß das
Schiff ſchon nachts etwa um ein oder zwei Uhr aufſteigen,
damit es auch für den Fall widriger Winde rechtzeitig in
Berlin eintrifft. Genau ſo würde der Aufſtieg zur Rück
fahrt erfolgen. Dr. Eckener hält es für ausgeſchloſſen, daß
er mit der Berliner Fahrt gleichzeitig den Plan verbinden
kann, Oſtpreußen und anderen Gebieten des Reiches,
die bei der großen Deutſchlandfahrt leider ausgelaſſen
werden mußten, einen Beſuch abzuſtatten. Der Grund da
für liegt ebenfalls in der Kürze der Tage. Dagegen wird
das Schiff ſieben kleinere Fahrten machen, um die von den
techniſchen Behörden vorgeſchriebene Abnahmeprüfung für
Blaugas nachzuholen.
Interalliierter Gedankenaustauſch.

Antworten zur Konferenzfrage nächſte Woche
über die Berliner Anregung zur Abhaltung einer

endgültigen Kriegsſchuldenkonferenz findet zurzeit ein
lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen den beteiligten
Mächten ſtatt, der ſich vorausſichtlich noch einige Tage
Fortſetzt. Es wird damit gerechnet, daß die Antworten
der Mächte auf die deutſchen Vorſchläge Anfang nächſter
Woche in Berlin eintreffen.

In London weilte im Auftrage Muſſolinis inzwiſchen
Der bekannte italieniſche Jnduſtrielle Pirelli, der als
Hauptdelegierter Jtaliens in das Reparationskomitee

entſandt werden ſoll. Pirelli hatte mit Churchill und
anderen führenden Perſönlichkeiten des Schatzamtes
längere Unterredungen. Pirelli fuhr nach Paris, wo er
wahrſcheinlich mit ſranzöſiſchen Perſönlichkeiten weitere
Unterredungen haben wird, und kehrt dann nach Rom
zurück, um Muſſolini Bericht zu erſtatten.

Attentatsverſuch in Prag.
Eine politiſche Aktion.

Jm Gebäude des polniſchen Generalkonſulats unter
nahm ein Mann namens Thaddäus Nikolaus Paziuk ein
Revolverattentat gegen den polniſchen Generalkonſul
Thaddäus Lubaczewſti. Vorher hatte der Attentäter ver
ſucht, das Haus in Brand zu ſtecken. Als das nißlang,
ſchoß er auf den eintretenden Generalkonſul, fehlte ihn
aber und entfloh. Doch wurde er alsbald ergriffen und
der Polizei übergeben.

Paziuk iſt Mitglied der ukrainiſchen Militärorgani
ſation, einer geheimen politiſchen Vereinigung. Bei ihm
wurden acht Geſchoſſe und ein in Prag von der ukraini
ſchen militäriſchen Organiſation gedrucktes Flugblatt ge
funden Außerdem trug er einen auf ſeinen Namen vom
Prager Außenminiſterium im Jahre 1924 ausgeſtellten
Emigrantenausweis bei ſich. Beim Verhör geſtand er,
das Attentat aus politiſchen Gründen verübt zu haben.
Er erklärte, er habe die Abſicht gehabt, den polniſchen Ge
ſandten zu ermorden. Er habe den Generalkonſul für den
Geſandten gehalten. Auf die Frage, ob er Helfer gehabt
habe, verweigerte er die Auskunft. Das bei ihm ge
ſundene Flugblatt beweiſt, daß er aus rein politiſchen
Motiven gehandelt hat, und zwar, um Rache für einige
vom Standgericht in Lemberg verurteilte Mitglieder
ſeiner Geheimorganiſation zu urhmen.

Schwere Anruhen in Lemberg.
Straßenkämpfe mit Gewehrſchüſſen.
Am 1. November, dem Gedenktage der Ausrufung

der Ukrainiſchen Republik und des Beginns des polniſch
ukrainiſchen Krieges, kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen den ukrainiſchen Studenten und der
Polizei in Lemberg ſowie den polniſchen nationaliſtiſchen
Studenten. Hunderte von Schüſſen wurden gewechſelt,
18 Poliziſten verwundet.

Eine polniſch geſinnte Menge ſtürmte und verwüſtete
ukrainiſche Gebäude. Jnsgeſamt wurden bei den Aus
ſchreitungen ungefähr ſiebzig Perſonen verletzt.

Sechzig Ukrainer, die im Lokal der ukrainiſchen Ge
noſſenſchaft berieten, wurden von der polniſchen Polizei
verhaftet und unter ſtarker Eskorte in das Unter
ſuchungsgefängnis abtransportiert.

Politiſche Rundſchau

e Deutſches Reich
Neuer Leiter der preußiſchen Stagatsforſtverwaltung. 5

An Stelle des in den Rüuheſtand verſetzten preußi
ſchen Oberlandforſtmeiſters, Dr. Freiherrn von dem
Busſche, wurde der bisherige Oberforſtmeiſter des Regie
rungsbezirks Kaſſel, Dörr, als Oberlandſorſtmeiſter und
Miniſterialdirektor im preußiſchen Landwirtſchaſtsminiſte
rium und Kurator der Forſtlichen Hochſchulen mit der
Leitung der preußiſchen Stagatsſorſtverwaltung betraut.
Dörr ſteht im Alter von 61 Jahren und hat die Forſt
karriere vom Forſtaſſeſſor und Oberförſter an hinter ſich.
Man erhoſſt von ihm eine Anupaſſung des Forſtweſens
an die jetzige Zeit.
Die Auseinanderſetzung über die Chorzowwerke.

Von dem ihnen vom Jnternationalen Gerichtshof im
Haag zugeſprochenen Recht, je einen Beiſitzer mit be
ratender Stimme für den Sachverſtändigenausſchuß in der
Ehorzowangelegenheit zu ernennen, haben nunmehr ſo
wohl die deutſche wie die polniſche Regierung Gebrauch
gemacht. Von der deutſchen Regierung wurde das Vor
ſtandsmitglied der Bayeriſchen Sktickſtoffwerke Karl Janiſch
zum Sachverſtändigen ernannt, während von polniſcher
Seite der Lehrer an der Techniſchen Hochſchule in Warſchau
Und Direktor der chemiſchen Fabrik in Grodziſki Joſeph
Zawadſki beſtimmt wurde. Der Sachverſtändigenausſchuß
Wird zum erſtenmal am 10. November im Haag zuſammen
treten.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Dr. Streſemann wird, entgegen anders

lautenden Meldungen, vorausſichtlich im Lauſe des 3. No
vember wieder in Berlin eintreffen, um am 5. November die
Amtsgeſchäfte zu übernehmen.

Berlin. Reichswehrminiſter Gröner unternimmt vom
3. bis 7. November eine Reiſe nach Süddeutſchland. Er wird
die Truppenteile der 5. Diviſion in Stuttgärt, Ludwigsburg
und Gmünd beſichtigen.

Berlin. Der Parteivorſtand der Deutſchen Volks
parkei, der am 1. November unter Vorſitz des Parteiführers,
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, in Heidelberg
kagte, hat veſchloſſen, den Zentralvorſtand der Deutſchen Volks
partei zum 28. und 24. November nach Berlin einzuberufen.
Die Hauptreſerate halten die Herren Reichsminiſter Dr. Streſe
mann und Dr. Curtius.

Berlin. Hier traf der Direktor des Jnternationalen
Arbeitsamtes, Albert S homas, auf der Durchreiſe nach
dem Fernen Oſten ein. Er reiſte alsbald nach Moskau weiter.

Weimar. Der Thüringiſche Landtag nahm die Vorlage
über den Bau der elektriſchen Fern bahn Gotha Fried-
richro da Tabarz Wältershauſen bei Stimm
enthaltung der Kommuniſten an.

London. Jn 300 Städten und Gemeinden Englands
wurden die Gemeinderats wahlen abgehalten, die
vielfach als die Generalprobe für die Parlamentswahlen an
geſehen werden. Die Arbeiterpartei hat nach den bisher
vorliegenden Berichten große Erfolge erxungen und mindeſtens
100 Sitze erobert.
Angora. Die Nationalverſammlang oahm das Geſetz über

die Einführung der lateiniſchen Schritt an Danach wird vom
1. a en an für jede Art von Vert ſengkichungen, Reklamen
uſw. die Anwendung der neuen Scheift oſgatoriſch. Die neue
Schrift wird für Behörden und Geſellſchaften vom Januar
1929 ab obligatoriſch. Indeſſen werden Schriftſtücke in der
alten Schrift noch bis zum 1. Juni 1929 angenommen werden.

Die Strafanträge im Kyritzer Prozeß.
Gefängnis mit Strafausſetzung.

Jm Kyritzer Landbundprozeß beantragte der Oberſtaats
anwalt folgende Strafen Wegen qualifizierten Aufruhrs uns
qualiſizierten Landfriedensbruchs gegen Major v. Cordes
zehn Monate Gefängnis und 1000 M. Geldſtrafe,
gegen Legationsrat a. D. v. Jena neun Monate Gefängnis und 600 M. Geldſtrafe, gegen Gutsbeſitzer Staf
fehl neun Monate Geſfangnis und 300 M. Geld
ſtrafe. Gegen die übrigen Angeklagten wurden Gefängnis-
ſtrafen bis zu einem Jahr und Geldſtrafen, bei elf An
geklagten wurde Freiſprechung beantragt.

Mildernde Umſtände, ſo führte der Staatsanwalt
aus, ſind allen Angeklagten, mit Ausnahme des Angeklagten
Klein e, zuzubilligen, da die Not, die im ganzen Lande ſehr
groß geweſen iſt, ſie zu der Demonſtration und zu den häß
lichen Ausſchreitungen ſührte. Bei allen Angeklagten war auch
abzuwägen die Art ihrer Beteiligung und ihre Perſönlichkeit
ſelbſt. Jch veantrage ferner bei allen Angeklagten, bis auf
Kleine, die bedingte Strafausſetzung

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

11 2. 11. 1. B.Weiz., märk. 213-216 212-215 Weizkl. f. Brl. 15,0 165;0
pommerſch. S S Rogkl. f. Brl. 15,0 BeRogg., märk. 204-207 204-207 Raps 330-340 330 340

pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. DVikt. Erbſen 45,0-5401 45-54
Wintergerſte 202-212 202212 kl. Speiſeerbſ.
Sommergerſte S S Futtererbſen
Hafer, märk. 200-209 200-209 Peluſchken J
pommerſch. Ackerbohnen S S Sweſtpreuß. Wicken 270-29,5 27,029

Weizenmehl Lupin., blaute S Sp. 100 Reg Fr. Lupin., gelbe SBln br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 19 8-20,2 19,8-20Mrk. in Not 26,2-29,7 26,229,7 Leinkuchen 24,6248 24,6-24

Roggenmehl Trockenſchtzl. 14,414, Ia 4-I4,
p. 100 e fr. SoyaSchrot 220-22,7 22022,
Berlin br. Torfml.3070 S Sinkl. Sack 25,8-29,025,8-29,0] Kartoffelflck. 19,3-19,7 19,3-19,7

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Den Intereſſenten wird hiermit zur Kenntnis gebracht,
daß beim Landwirt Vernhard Mietzſch, Mühlenſtraße,
ein Zuchteber zum Decken bereit ſteht.

Annaburg, den 2. November 1928
Der Gemeinde-Vorſtand,

Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 6. November, nachmittags von 3 bis
5 Ahr, Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Weiter ſchöne Spätherbſttage.
Das Wetter der letzten Woche hatte eher ein ſo mmer

liches als ein herbſtliche s Gepräge. Da wir im Berei
eines ziemlich kräftigen Hochdruckgebietes lagen, hatten S

beſonders in den erſten Tagen der Woche, abgeſehen von

Temperaturen gingen wohl in den Nachtſtunden ſchon zi
erheblich zurück, tagsüber wurden aber mehrfach mehr als
20 Grad Eelſius erreicht. Mitte der Woche gab es ver
ſchiedene Luftdruckſtörungen über Europa, von denen ein kleiner
Wirbel über Mitteldeutſchland ſtärkere Trübung und ver
einzelt leichte Niederſchläge brachte. Die Befürchtung,
ſich dieſe Störungen ausbreiten und dem ſchönen Wetter etEnde bereiten würden, erwieſen ſich zunächſt als nwedründes

Am Freitag waren dieſe Störungen zum größten Teil ſcho
wieder verſchwunden. Wir bekamen wieder ſchnell aufklärend
Wetter. Da das über den britiſchen Jnſeln lagerude Hoch
druckgebiet wieder ſtärkeren Einfluß erhalten ſollte, darf man
zunächſt mit einer Fortdauer der ſchönen Sp
rechnen. Jm Nordweſten und Nordoſten könnte es allerdinge
beim Vorübergang kleiner Teilwirbel zu ſtärkerer Bewölenns
und vereinzelten Niederſchlägen kommen.

Das Gewiſſen.
1. Tim. 3, 9:. Das Geheimnis des Glaubens n

reinem Gewiſſen haben.
Es gibt wohl nichts auf Erden, das empfindlicher

und ängſtlicher iſt als ein rechtes Gewiſſen. Und wiederum
gibt es nichts auf Erden, das unempfindlicher und
mutiger iſt als ein rechtes Gewiſſen. Wie der elektriſche
Strom lebendig kreiſt zwiſchen dem poſitiven und dem
negativen Pol, ſo gewinnt das Gewiſſen ſein volles
Leben und ſeine Kraſt erſt aus dieſer Spannung zarte
Empfindlichkeit und harter Trotz. Scheu vor dem hohen
Richter, vor dem es ſich verantwortlich weiß. nur vor ihm
nicht verwerflich werden der in mir ſpricht! Furchtloſer
Mut den Menſchen gegenüber: an meine Wahrhaftigkeit
laß ich nicht taſten was Gottes Stimme mir in meinem
Gewiſſen ſagt, das tue ich ob ihr's wollt oder nicht!
So iſt, recht angeſehen, das rechte Gewiſſen eine Frucht
des Glaubens, ſind die Menſchen mit dem ängſtlichen und
zugleich tapferen Gewiſſen immer Glaubenszeugen,
Glaubenshelden! So heißt es aber auch: Wer ſein Ge
wiſſen oder das Gewiſſen anderer verletzt oder gar verge
walkigt und tötet, der wird ſchuldig am göttlichen
Leben ſelbſt. Unſere Zeit hat weniger Sinn für göttUches Leben darum hat ſie auch weniger feine und Karke
Gewiſſen. Sie hat ſich ihre Krone nehmen laſſen. Jeder
von uns ſollte als Streiter des Gewiſſens mit
kämpfen, damit ſie wiedergewonnen wird, die Krone des
Lebens: das Leben aus Gott.

Lokales und Provinzielles.
Meiſter Lampe hat jetzt wieder ſeine trüben Tage.

Die Haſenjagd iſt überall ſeit einiger Zeit wieder eröffnet
und er und ſeine Familie ſind ſich ihres Lebens auf Schritt
und Tritt nicht mehr ſicher, Von dem einzelnen Jäger, der

ſtärkeren Früh und Abendnebeln, das prächtigſte Wetter

1

allein ſeine Jagdgründe durchſchweift, vermag man ſich eben
falls noch in Sicherheit zu bringen. Gegen die Treibjagden
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verkauft
Runkelrühen

dagegen, die auch das letzte Familienmitglied im verborgenſten
Terrainwinkel aufzuſtöbern verſtehen, iſt man machtlos. Lieber
Freund Lampe, ſinde dich darin, es iſt nun einmal dein
Los! Und wenn du nachher ſaftig mit fingerbreiten Speck

ſtreifen durchzogen und von der Hausfrau mit reichlich
Butter und ſaurer Sahne gargebraten auf der Schüſſel
liegſt, wenn wir die Zähne in deinen Rücken oder deine
Keulen vergraben, als ſollten ſte nie wieder daraus hervor

kommen, dann muß es dir ſelber Freude machen, wie gut
es uns ſchmeckt!

Annaburg. Ein Einbruch wurde in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch bei Herrn Matthias, Mittelſtr,
werübt. Die Diebe ſtiegen durch den oberen Fenſterflügel
ein und entwendeten Zigarren und Zigaretten im Werte
von etwa 100, RM.

Annaburg. Am Sonntag nachm. 3 Ahr hält die
Kreisvereinigung ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbe
treibender des Kreiſes Torgau ihre Hauptverſammlung im
Waldſchlößchen hierſelbſt ab. Da wichtige Puntte zur Tages
ordnung ſtehen, wird der Beſuch von allen Handwerkern und
Gewerbetreibenden erwartet.

Sport. Die erſte Mannſchaft des F. C. A, welche am
letzten Sonntag in Wittenberg weilte, erzielte gegeg die
gleiche Mannſchaft des Sportvereins Viktorig einen 3 1
Sieg. Die F. C. A. Jugend ſpielte gegen die gleiche Viktorias
I 1. Am kommenden Sonntag finden anläßlich des
9. Stiftungsfeſtes ab morgens 10 Uhr Pokalſpiele ſtatt
Die Vorrunde beginnt um 10 Uhr. Als Gegner

ſtehen ſich gegenüber Alemania Jeſſen 1. Viktoria Witten
berg 1. Jm Anſchluß wird das fällige Verbandsſpiel
Annaburg 1.--B. E. D. 1. ausgetragen. Das Spiel wird
gleichzeitig als Pokalzwiſchenrunde gewertet. Von 1 2 Uhr
ſtehen ſich dann Annaburg Jagd Allemanig Jugd. gegen
üher. Um 2 Uhr treten die Gegner zur Troſtrunde an.

v eMädchen
für Haus und kleine

geſucht.

„Stadt Berlin“,
Annaburg.

ſteht zum Verkauf
Labrun Nr. 39

1 Stamm echte

Leghornhühner

Schwar
Vorſchule.
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gibt ab Buggiſch.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
904

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
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Herbst- Angebot
Etwas ganz Vnerhörtes

iſt das heutige Extra- Angebot in

Damen-Mänteln!
Sie werden kaum glauben, wie preiswert Sie bei mir die hoch
modernſten Mäntel kaufen können und wie rieſig groß meine

Auswahl iſt, unter der Sie wählen können.
Ein Verſuch genügt für wenig Geld ſo elegant gekleidet

zu ſein, wie Sie es vielleicht nicht für möglich halten.

Mein Geschäfts- Prinzip
Die grönte Auswahl
Die letzten Neuheiten 9
Die besten Oualitäten!
Die billigsten Preise!

Herren- Anzüge Herren Ulſter
Winterjoppen in allen Größen

Warme Leibwäſche für Herren, Damen und
Kinder, ſowie alles, was Sie ſuchen, finden Sie bei

Das Endſpiel beginnt um 3 Uhr. Wer Potkalſieger wird,
iſt nicht vorauszuſagen, feſt ſteht jedoch, daß alle Kämpfe
einen intereſſanten Verlauf nehmen. Am Abend wird der
Tag des Stiftungsfeſtes mit einem Feſtball beſchloſſen. Wir
wünſchen dem F. C. A. einen guten Verlauf für den ſport
lichen wie geſellſchaftlichen Teil.

Dommitzſch, 1. November. Das ſeit 8. Oktober ver
mißte Fräulein Oswald, Sandſtraße hierſelbſt wurde am
Dienstag unweit Elſter als Leiche aus der Elbe gezogen.

Torgau, 31, Oktober. Grober UAnfug wurde geſtern
nachmittag von einigen jungen Burſchen verübt. Sie füllten
die hohlen Baumſtämme der am Schwarzen Graben ſtehenden
Pappeln mit Laub, Papier, Zigarettenſchachteln ſowie anderen
leicht brennbaren Stoffen und ſetzten dieſe in Brand. Von
Paſſanten wurde die Polizei benachrichtigt. Leider ſind die
Täter entkommen. Das Feuer wurde gelöſcht.

Wittenberg, 1. Nov. Auf ſeinem Weg zur Arbeits
ſtelle wurde heute morgen 6,30 Uhr der Arbeiter Auguſt
Deutſch, Dresdener Straße 85, in der Deſſauer Straße von
einem Motorradfahrer umgefahren. Er erlitt dabei einen
Oberſchenkelbruch, und das Sanitätsauto brachte ihn erſt
zu einem Arzt und dann in ſeine Wohnung. Der
Motorradfahrer iſt unbekümmert und auch unerkannt davon
gefahren.

Zahna. Heute morgen gegen 6 Ahr war das Haupt
gleis Wittenberg Berlin auf längere Zeit geſperrt. Ein
nach Berlin fahrender Militärzug lag infolge Reißens einer
Kuppelung auf dem Hauptgleis auf der Station Zahna
Da gerade um dieſe Zeit in kurzen Abſtänden vier Schnell
züge die Station durchfahren, mußten dieſelben infolge dieſes
Vorfalles an den Signalen halten. Während der erſte
am Vorſignal in Zahna hielt, ſtand der zweite am Ausfahrts
ſignal und der dritte am Vorſignal in Bülzig, während der
letztere am Vorſignal in Labetz ſtand. Der Militärzug
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mußte erſt auf ein Aeberholungsgleis gebracht werden, wodurch

ein längerer Aufenthalt ſämtlicher Züge entſtand
Görlsdorf, 1. November. Kürzlich ſtürzte der 78jährige

Arbeiter Senz ſo unglücklich von einer Fuhre Stroh, daß
er das Genick brach und nach kurzer Zeit verſchied. Es iſt
dies in 14 Tagen der zweite tödliche Anglücksſall bei dem
ſelben Beſitzer.

Radensdorf (Kr. Lübben), 1. November. (Schwerer
Verluſt.) Dem Lehrer Richter verbrannten 22 Bienenvölker
ſämtliches Bienengerät und wiſſenſchaftliche Werke, außerdem
ab ſelbſtgefertigte Präparate und Manuskripte einer I0jähr.

rbeit.

Cottbus, 31. Oktober. Zu einer Meſſerſtecherei kam
es vor einem Lokal in Merzdorf am Montag ſpät abends
Eines Mädchens wegen gerieten junge Burſchen in Streit
Einer der Burſchen griff zum Meſſer und brachte dem Tuch
macher Z. aus Cottbus mehrere Stiche bei. Mit dem Kranken
auto wurde der Verletzte in das Krankenhaus gebracht. Hier
wurden die Wunden behandelt und der Verletzte dann in
ſeine Wohnung entlaſſen

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Herr Pfarrer Schrock.
Vorm. V 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Montag vorm. 10 Uhr Kirmespredigt verbunden mit
ReformationsfeſtGottesdienſt. Herr Pf. Schrock.

Bethau. Sonntag vorm. 8 Uhr Predigt
Montag, den 5. November vorm. 10 Uhr: Kirmespredigt.

Naundorf. Vorm. 11 Uhr: Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt

vorher Beichte.

Markt-Kalender.
5. November: Krammarkt in Prettin.

Leſchfes Sfouchen und Prijchen r e
e S 5 eer J e e

Winter-Woll-Waren!
Herren-Trikot-Hemden

Unterhoſen
Weſten

Sportweſte
Knaben-Sportweſten

und Pullover
Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe
Damen-Sportweſten

und Pullover
BarchentBettücher in allen Preislagen.

Seb., Schimmevyer,

Damen und Mädchen
Prinzeßröcke

Schlüpfer Untertaillen
Strümpfe Gamaſchen
Haferlſöckchen Kinder

Sweater in allen Größen
Damen l. Hinderſtrümpfe
Strick- und Sportwolle
Schlafdecken

Pullover

Bloegdners
Flchten

c

e

Ernst Peschke, Aerſtr. 16Papierhandlung.
angestrengtester Arbeit in Büro999000090000090090

Heute: ff. Kieler
Hitt inx

Empfehle
ff. Schweizer Käſe

mit und ohne Rinde,

Tilſiter
Limburger
Camembert
Harzer

denauſt
und Spitz

Arthur Hönemnnn

Käſe
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rachtbriefen n Buchdruckerei

n V and. Werkstatt in Verbrauehter
Luft ermudet Körper und Geist.
Ein Wunder an starſender Kraft
hilft Ihnen in solchen Augen

ff. Fleiſchſalat,
Rollmops

in Remouladenſauce

ſſ. Bratheringe
Hering in Gelee

Delikat. Sardinen
Bismarkheringe

Rollmops
in Gewürzſauce, ſowie

ſſ. Peſſfergurken
und Senfgurken

empfiehlt

Arthur Hönemann
ff. Lachoheringe

empfiehlt

Arthur Hönemann

enW r W eDamit jeder si d jeder sie lobe
Schichen umsonst wir Hefte zur Probe!

Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heft 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Postamt
od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N24

ee

blicken über die Iahmende Oede
in Kopf und Magen Dieses Wun-
derkostetnur wenigunddie Zinsen
dieser Anlage bringen Ihnen er-
höhten Gewinn an Leistungs-
fähigkeit und Wohlbefinden.

Kaisers Brust-Caramelien
schützen vor Erkaltung. Sie be-
seitigen schnell und sicher Husten,
Heiserkeit, Katarrh.
Beutel 40 Pfg. Dose 80 Pfg.

Deshalb nehmen Sie

Kaiser“s
Brust-Caramellen

mit den 3 Tannen

Zu haben bei:

Amsfchteskaartem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbei Papierhandlg.

Apotheker A. Schmorde,
Drogerie Otto Sechwarze,
Theobald Schunke

und wo Plakate sichtbar.

e do ſenren

Ewmentaler

Edamer

Ahiter
empfiehlt

B. Krühmigenm,
Markt 1.

Ia. Sauerkraut
Marmeladen
Pflaumenmus

ſowie feinſte
Fiſch Konſerven

empfiehlt

d 46 eKaffee „Hag“ Krhisen,
eoffeinfrei, empfiehlt Kolli- Anhänger

J. G. Fritzſche. empfiehlt die Buchdruckeret



Herbst und Winter- Mäntel
in der beliebten zweireihigen Form mit Rundgurt oder
Rückengurt RM. 48. 52. 58. 62 65. 68.

Herbst und Winter-Mäntel
in eleganter Ausführung, erstklassige Innenverarbeitung, voll-
Kkommener Ersatz für Maßarbeit

RM. 72. 78. 84. 88. 96 105. 110.

ein

enen- Angage
urd zweireihig aus Karriertem Cheviot und Kamm-

garnstoffen RM. 48. 52. 56. 62. 65. 68.
72. 78. 84. bis 110.

Elegante blaue Anzüge
aus reinwollenen Kammgarnstoffen in modernen ein- und
zweireihig. Formen, hervorragend in Qualität u. Verarbeitung

RM. 68. 72. 78. 84 88. 96. 105. 110.Herbst u. Winter Paletots
ſchwarz oder marengo, ein- und zweireihig, mit und ohne
Samtkragen, tadellos im Schnitt und Verarbeitung

RM. 56. 58. 62. 65. 68
Herbst- und Winter- Paletots

aus erstklassigen Stoffen in schwarz und marenso, vorbild-
lich in Aussfattung und Zutaten, eigene Anfertigung und
daher vollkommener Ersatz für Maßarbeit

RM. 72. 78. 84, 88. 98 110. 120.
290090

Smoking-Anzüse
der elegante und vornehme Gesellschaftsanzug mit Seiden-
spiegel und Seidenfutter

RM. 54. 88. 96. 105. 110.
Sport-Anzüse

mit langer und kürzer Hose in Cord und gemüstert. Stoffen

RM. 45. 48. 52 56. 62. 65. 68.72 78. 834
Loden Mäntel

aus vorzüglich. imprägnierten Lodenstoffen
RM. 25. 28. 32. 36. 39. 42.
45. 48.

Jünglings- Anzüge
Jünglings- Ulster

Breeches- Hosen
Knickerbocker Sehloßstr. 4

2090 Größte Auswahl

Gummi- Mäntel
ein- und zweireihig, mit und ohne Rundgüurt

23.- 25.- 27.- 30.- 32.- 36. 39.-RM. 21

Winter Joppen
warm gefüttert, mit und ohne Falten
RM. 18.50 21.- 24.- 27.- 30.- 32.- 36.- 39.- 42.-

Windjacken
das praktische Kleidungstück für Wind und
Wetter mit und ohne Futter
KM.

Knaben Anzüge
Knaben UVUlster

Wntenberg Senſegen.
o Gute Qualitäten!

12.- 13.- 15.- 18.- 21.- 24.- 26.- 28.-

Gestreifte Hosen
Einzelne Westen

4000 Niedrige Preise! e000

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinbeitB, Buchdruckerei.

nan Nähmaſchinen

Köhler unwen u. Plattenp w. Aokorräder O

Diamant- enBilligſte Preiſe und Teilzahlung.

Britz Rocdiler, en
Reparatur-Werkſtatt Autogenſchweißerei.

Für den Herbst
ſind die neueſten

Damen u.
eingetroffen.

Herrenhüte
BaskenMützen in verſchiedenen Formen.

finde

ſtatt.

g Denn wen den 3. November

t im Lokal „Neue Welt“ ein

SrGSSeI Ball G
Wer auf einige Stunden die Sorgen des Alltags

vergeſſen will, höre ſich dieſe wirklich gute Muſik an.
Ausgefühet vom Kongeltiner-Klih „Cdelweiß Coswig.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Anfeng 19 V S

peoy e m
beachten Sie meine große Auswahl und
die maäbigen Preise von

Paletots
Lodenm
Windjac

Anzügen, Ulstern

äntel
ken

ff. Kaffee und Kuchen.
Freundlichſt ladet ein

a Eintritt frei.
ggeggerggegge

Verein ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

Annaburg und Umgegend.
Am Sonntag, den A. November 1928, nachm.

2 Ahr, findet im Gaſthof zum goldenen Ring die

Haupt- Verſammlung
unſerer Kreisvereinigung ſtatt.

Da eine ſehr wichtige Tagesordnung vorliegt,
bitten wir alle Mitglieder mit ihren Damen an dieſer
Verſammlung teilzunehmen.

Der Vorstancdck-

C Purzien.Gaſthof zur Kleinhahn. n den 4., undn 5Sonntag, den 4. Novbr. gntag den Norer
nachm. von 24 Ahr abMandolinen- 8 Kirme h. 8

Konzert Es ladet freundlichſt ein

E. Lehmann.

ſ. geröſtete

Kaffee's
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt

Wilh. Freidank.

Damen-Pelzmäntel u. Jacken
Pelzgarnituren, ſämtliche Beſäthe

Herren Geh- u. Sportpelze.
Eigene Anfertigung, Amarbeitungen. e

Binkauf von rohen Wellen

Winterjoppen
Pullower
Sportwesten
Oberhemden

Spielkartene H. Steinbeiß. B. Krühmigen,
Markt 1.

Wilh. Waiſch, Anh.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grauhl.

Neue Gemüſe
Konſerven

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Magdeburgere merkeht
Pfund 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

000000000000
Betten5 MetallDisu- u. Holz

Stahlmatratzen, Kinderbett..
Chaiselongues, Schlafzimmer
günstig an Priv. Kat. 1947frei,
Eis enmöbelfabrik Suhl, Thür.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

unTorgauer Kreis-Kalender
Schweinitzer Kreiskalender
Wachenhuſen's Jlluſtr. Familienkalender
Lahrer Hinkender Bote
Sorauer Hiſtorien- u. Wirtſchaftskalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
Payne's Familien Kalender

Bergmanu's Familien-Kalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind zu haben in der

Buchhandlung Herm. Steinbeiß



Zeilage u r S er Annaburger Joltung
Mittelſtand und Steuern.

Düſſeldorf, 30. Oktober.
Auf den Parteitagen der Demokraten der Düſſeldorfer

Wahlkreiſe ſprach der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
über die Wirtſchaftslage und die Frage der Kapitalverſorgung
des Mittelſtandes. Dabei kam er auch auf die heutige
Steuergeſetzgebung zu ſprechen.

Die Kapitalbildung iſt heute durch die Steuergeſetz
gebung erſchwert. Nach einem verlorenen Krieg kann man
niedrige Steuern nicht erwarten. Aber das heutige Steuer
ſyſtem iſt änderungsbedürftig, weil es die Gemeinden auf
die Gewerbeſteuer verweiſt und damit einen Teil der Be
völkerung einſeitig belaſtet. Es iſt mit dem Grundſatz der
Gerechtigkeit unvereinbar, wenn die Freigrenze bei der Ein
kommenſteuer 1440 RM. beträgt, während nach dem Entwurf
des Steuervereinheitlichungsgeſetzes, den das Kabinett
Marx vorgelegt hat, die Freigrenze der Gewerbeſteuer bei
1100 RM. liegen ſoll. Zu fordern iſt vielmehr Herauf-
ſetzung der Freigrenze bei der Gewerbeſteuer und Wieder
einführung von Zuſchlägen zur Einkommenſteuer für die
Gemeinden, damit die Geſamtheit der Bürger an den Ge
meindelaſten verantwortlich teilnimmt. Nur ſo kann man
dem Mittelſtand helfen, der durch die gegenwärtige Steuer
geſetzgebung ſtärker belaſtet iſt als die Großlandwirtſchaft
und den man um ſeiner wirtſchaftlichen, ſozialen und national
politiſchen Bedeutung willen ſchützen und ſtärken muß.

Lokales und Provinzielles.
Hubertustag.

Der 3. November iſt der Tag der Jäger und wer eine
Flinte und einen Jagdſchein hat, zieht, wo irgend es nur
angeht, an dieſem jagdlichen Gedenktage hingus in die Ferne,
um ein bißchen hineinzuknallen in Gottes freie Natur und das
Wild ſoweit es nicht ſeine geſetzlich verbürgte Schonzeit hat,
zur Strecke zu bringen. Manchmal aber auch nicht, denn eine
jede Kugel treffet ja nicht! Aber daß, was ein richtiger
Jägersmann iſt, den heiligen Hubertus ngeſchoſſen“ vor
übergehen ließe, das kommt nicht vor! Auf eine etwas merk
würdige, aber ſehr poetiſche Weiſe iſt der heilige Hubertus
zum Range eines Schutzpätrons der Jagd freunde erhoben
worden. Eines Herzogs Sohn ſoll er geweſen ſein, und man
findet ihn in den Chroniken an den Hoflagern Hes fränkiſchen
Königs Theoderich III. und Pippins von Heriſtall. Damals
ſoll er einen ſehr weltlichen Wandel geführt und dem edlen
Weidwerk recht ausgiebig gehuldigt haben. Als er aber ein
mal an einem Feiertage jagte, da erſchien ihm ein Hirſch mit
einem goldenen Kreuz zwiſchen dem Geweih. Jm Berliner
Tiergarten iſt das ſehr hübſch an einem metallenen Bildwerk
zu ſehen, und wer etwas von der Jägerei verſteht, hat ſeine
Freude daran. Was aber den Herzogsſohn Hubertus angeht,
ſo wurde er durch den ſeltſamen Hirſch zur Buße geführt er
ſtellte ſein Gewehr an die Wand, ging nie wieder zum fröh

lichen Jagen und ſaß eines Tages in Lüttich auf dem Biſchofs
ſtuhl. Das war ſo zwiſchen 710 und 730. Und das eigenartige
iſt, daß die Jäger den heiligen Hubertus zu ihrem Schutz
heiligen erkoren haben, obwohl er ja eigentlich der Jagd ent
ſagt hat. Der 3. November aber iſt ſein Gedächtnistag, und
jeder hat ſicher ſchon etwas von den Habertusjagden, die dann
veranſtaltet werden, gehört. Und mann he wiſſen vielleicht auch,
daß es einmal einen Hubertusorden gab. Jm Lande Bayern
war das und auf einem runden Mittelſchilde des Ordens
war die ganze Bekehrungsgeſchichte des heiligen Hubertus zu
ſehen mit der Umſchrift „In tray vast“, was „Jn Treue feſt“
vedeutete. Und um auch dieſes noch zu ſagen, ſo wird in
Belgien und am Niederrhein Huberſus auch als Beſchützer
gegen die Hundswut verehrt.

(56. Fortſetzung.)
Hettingens Schweigen überdauerte alles und jedes. „IJch

kann es dir nicht ſagen, Hans,“ war die ewig gleiche Ant
wort, die er gab

Verärgert verabſchiedete ſich der Doktor bis zum Nach
mittag. Vielleicht, daß es ihm doch noch gelang, ſo lange er

e war, Joachim umzuſtimmen, daß er ihm ſein Vertrauen
chenkte.

„Es war alles vergeblich!“ geſtand er dem Kommerzienrat,
deſſen Gaſt er beim Mittagtiſche war. „Wenn ich nur
wüßte, welche Frau hier im Spiele iſt. Es gibt nur eine
einzige, die ällenfalls in Betracht käme. Jch werde ihn nach
mittag fragen Sagt er auch nicht ja oder nein. Ich brauche
ihm nur in die Augen zu ſehen. Dann weiß ich ſchon, ob
meine Vermutung richtig iſt.

„Ja, tun Sie das!“ ſtimmte Diebow erregt zu.
Es war wie ein Hoffnungsſtrahl, der in tiefſchwarze, troſt

loſe Nacht fiel

Richthofen war mit dem Abendſchnellzuge in Villach ange
kommen, hatte ſich ſofort einen Wagen gemietet und fuhr

nach dem Landhauſe ſeiner Tante, das etwas außerhalb der
Stadt lag

Die Karawanken lagen von glutroten Bändern umzittert.
Eine kühle Luft kam von den Häuptern der Tauern herüber.
Etwas verärgert, ſchlug er den Mantelkragen hoch und
kuſchelte ſich fröſtelnd zuſammen.

Die Mizzl war zuweilen von einer Rückſichtsloſigkeit ohne
gleichen. Seit drei Wochen zwei einzige Karten mit einem

knappen Gruß darauf. Er hatte wahrhaftig etwas mehr um
ſie verdient. Aber ſo war es nun Sie hatte nur mehr für

Joagchim Sinn und Gedächtnis. Wie ſie das Schreckliche auf
nehmen würde? Denn ſagen mußte er es ihr, ehe ſie es von
irgendeinem anderen erfuhr, wenn ſie es nicht ohnedies ſchon

wußte.e Auto hielt vor einer grünüberwucherten Gartentüre,

hinter der ein kleiner Zwerghund e Vom Hauſe her
gebot eine Stimme Ruhe, was zur Folge hatte, daß das Ge

heul nur noch ohrenbetäubender wurde.
Sei ſtad, Foxerll“ mahnte Richthofen. „Schmeckſt denn

heut das Herrle net?“

Befreiung von der Arbeitsloſenverſicherung. Bei
längerer Beſchäftigung in Land und Forſtwirtſchaft von
der Arbeitsloſenverſicherung befreit iſt eine Beſchäftigung in
der Land und Forſtwirtſchaft, wenn der Arbeitnehmer nach
einem ſchriftlichen Arbeitsvertrage auf unbeſtimmte Zeit be
ſchäftigt wird und ihm ohne wichtigen Grund nur mit ſechs
monatiger Friſt gekündigt werden darf. Die Verſicherungs
freiheit erliſcht mit dem Tage, der auf die Kündigung des
Arbeitsverhältniſſes folgt. Es waren Zweifel entſtanden, ob
die Befreiung auch beſteht, wenn der Arbeitnehmer ſeinerſeits
den Vertrag mit einer kürzeren Friſt als 6 Monate kündigen
kann. Ein Schreiben des Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung bejaht dies. Der Geſetzgeber habe mit
Abſicht es dahingeſtellt ſein laſſen, mit welcher Friſt der Arbeit
nehmer kündigen kann.

Vorſicht bei Annahme unbeſtellter Päckchen
Sendungen. Jn dieſen Tagen iſt uns mehrfach berichtet
worden, daß vor allem Privatleute Sendungen mit Leinen
waren (Taſchentüchern uſw.) ſowie Schreibfedern uſw., welche
ſie gar nicht beſtellt haben, zugeſchickt erhielten. Abgeſehen
davon, daß dieſe Sachen hier am Orte zu gleichen oder noch
billigeren Preiſen und in mindeſtens gleicher Beſchaffenheit
zu erhalten ſind, iſt niemand verpflichtet, dieſe Sachen anzu
nehmen oder zurückzuſenden; man lege die Sendung, ſelbſt
wenn Rückporto beigefügt iſt, beiſeite, laſſe ſie eine Zeitlang
liegen und warte, bis die Abſenderin ſie abholen läßt. Ge
ſchieht das in einiger Zeit nicht, ſo iſt der Empfänger auch
hieran nicht mehr gebüunden. Es kommt einer argen Be
läſtigung der Einwohnerſchaft gleich, wenn ihr Sendungen
zugehen, die ſie nicht beſtellt hat, und für die oft genug kein
Bedarf vorhanden iſt.

Wittenberg, 30. Oktober. (Tödlicher Anfall auf einer
Arbeitsſtelle in Pieſteritz) Bei Schweißarbeiten einer
Halleſchen Baufirma explodierte aus noch unbekannten
Gründen der Schweißapparat, der gerade neu beſchickt werden
ſollte. Der Arbeiter Otto Kühne aus Landsberg bei Halle,
welcher bereits etwa 30 Jahre mit Schweißarbeiten beſchäftigt
war und dieſen Apparat genau kannte, wurde dabei am
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf im Paul
Gerhardt-Stift an den Folgen ſeiner Verletzung geſtorben iſt.
Der Verunglückte iſt 52 Jahre alt.

Wittenberg, 31. Oktober. Eine Gasvergiftung erlitt
geſtern mittag ein in einer Fabrik in der Deſſauer Straße
angeſtellter Zeichner H. Gelſch. Er war mit Meſſungen am
Schwebekran des Schmelzofens beſchäftigt, wobei er aus
ſtrömende Gaſe einatmete. Plötzlich fiel er bei ſeiner Arbeit

um und mußte bewußtlos ins Freie getragen werden.
Sanitätsmannſchaften der Feuerwehr brachten den Bewußt

Lieben Je We
Welch sonderbare Frage! Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse und

e e mdaß Sie gat ſär re i
o

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Ein Winſeln hob an und ein Hin und Herrennen, bis eine
alte Dame eilig den Weg herabgelaufen kam und das Tor
öffnete

„Leopold!“
Ein Kuß auf den Mund und zwei auf Augen und Wangen,

dann zog ſie ihn zu ſich herein. „Daß du mir die Freude
machſt, mein guter Junge. Haſt die Mizzl mitgebracht

Richthofen öffnete Mund und Augen und verhielt den
Schritt. „Die Mizzl? Iſt denn die nicht bei dir, Tante?“

„Aber ſolch komiſche Frage, Leopold! Wie ſollte Maria bei
mir ſein? Hat ſie denn geſagt, daß ſie zu mir fährt

Er nickte. „Wie vor drei Wochn von z Haus fort is,
hat ſ. mir angebn, ſie möcht für einige Zeit zu dir, wanns
mir recht iſt. Was hätt ich dagegen habn ſolln? und jetzt
hat's mich anglogn!“

„Es wird ihr wohl nichts zugeſtoßen ſein?“ erregte ſich die
alte Dame.

„Woher denn! Ich hab zwei Karten von ihr kriegt, aber
auf den Stempel hab ich gar nicht gſchaut, bloß verärgert bin
ich gweſn, daß ſ. nur ihrn Namen hinkritzelt hat. An alles
hätt ich denkt, aber an das nicht, daß ſ' net bei dir iſt. Kann
ich ein Telegramm aufgebn, wo in der Nähe?“

„Gleich unten an der Kreuzung iſt das Poſtamt.“
„Jch lauf noch nunter. Sorg dich nicht, Tante Mit dem

nächſten Schnellzug fahr ich wieder zurück. Zwei Stunden
können wir noch zuſammen ſein.“

Kopfſchüttelnd ſah ihm die alte Dame nach, wie er eilig die
Straße entlangſchritt.

Nachts wenige Minuten vor zwölf lief bei Jankes
ein Expreßtelegramm folgenden Inhalts ein:

„Dr Feßmann, z. Z. Bellinzonä-Haus Jankes. Frage
Joachim ob Maria bei ihm geweſen iſt. Richthofen.

„Expreßrückantwort bezahlt.“
Diebow brachte es Feßmann ans Bett, da er ſich infolge

der letzten ſchlafloſen Nacht bereits zurückgezogen hatte. Jn
den Ellenbogen aufgeſtützt, las der Doktor die Depeſche
„Wenn ich das wüßte, verehrter Herr Diebow. Ich habe
natürlich keine Ahnungl Am Nachmittag habe ich bei
meinem Freunde mehr den Arzt als ſonſt etwas geſpielt, ſo
ſchlecht war er beiſammen. Ein Fragen ſchien mir unter
dieſen Umſtänden gar nicht ratſam.“

„Darf ich fragen, wer dieſe Maria iſt?“ forſchte Diebow.
„Natürlich dürfen Sie! Die Dame, um die es ſich hier

handelt, war ſeine frühere Braut!“
„Dann kann ich ja Auskunft geben, Herr Doktor! Eine

entzückende Blondine, groß, ſchlank, mit einem rührend
kinderreinen Augenpaar.“

„Stimmt!“ ſagte Feßmann ſarkaſtiſch.
„Alſo die Dame war einige Wochen hier und hat im Belle

Steinſtufe zerſtört wurde.

loſen mit Hilfe des Sauerſtoffapparates bald wieder zu ſich
Auf einer Bananenſchale ausgerutſcht iſt geſtern abend ein
junger Mann in der Coswiger Straße. Er zog ſich hierbei
einen Bruch des linken Knöchels zu und mußte zu einem
Arzt gebracht werden. Daß das achtloſe Wegwerfen vo
Obſt- und anderen Abfällen nicht aufhören will!

Deſſau, 27. Oktober. Zwei junge Leute ließen ſich
in einem hieſigen Juwelengeſchäft eine Auswahl von Ringen
vorlegen. Dabei bemerkte die Verkäuferin, daß zwei Ringe
fehlten. Sie ſtellte die beiden Käufer zur Rede. Einer von
ihnen warf den Ring zur Erde, während der andere mit
einem Ring verſchwand.

Delitzſch. Von bisher unbekannten Tätern wurde unter
dem Treppenaufgang des Blaueſchen Gaſthofes in Wiedemar
eine Sprengkapſel zur Entzündung gebracht, wodurch eine

Eine zweite Kapſel wurde noch
unverſehrt aufgefunden Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht
verletzt worden.

Bitterfeld. Nach Anterſchlagung von 2500 Mark iſt
der 17jährige Laufburſche Müller geflüchtet, Müller hat
einen Scheck erhalten, den er einlöſte und dann verſchwand.
Mit ihm iſt der 18 Jahre alte Former Walter Böttcher
geflüchtet. Mit der ſüdlich von Wolfen liegenden Braun
kohlenkippe geplanten Anforſtung iſt jetzt begonnen worden.
Die Arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts, ſodaß die öde Land
ſchaft bald wieder ein freundliches Bild bieten wird. Jn
Bitterfeld wurde ein 37 Jahre alter wohnungsloſer Arbeiter
verhaftet, der wegen Totſchlages und unbefugten Waffenbe
ſitzes von der Torgauer Staatsanwaltſchaft geſucht wird.

Halle. (Leuchtende Straßenſchilder.) Eine ſehr be
grüßenswerte Neuerung hat der Magiſtrat der Stadt Halle,
vorläufig nur vereinzelt, eingeführt Straßenſchilder aus
blauem Glas, von dem ſich der Straßenname, von innen
erleuchtet, hellweiß abzeichnet. Der erſte Verſuch hat ſich
glänzend bewährt und dürfte beſonders für Fremde eine
weſentliche Erleichterung darſtellen.

Leipzig. (Ein Polizeibeamter tödlich verletzt Am
Sonnabend waren in der Bayriſchen Straße zwei Liefer
kraftwagen zuſammengeſtoßen. Ein Polizeioberwachtmeiſter,
der als Verkehrsbeamter in letzter Sekunde den Anfall
glaubte verhüten zu können, kam zwiſchen die beiden Wagen
Und wurde durch den Zuſammenprall ſo ſchwer verletzt,
daß er kurze Zeit nach dem Unfall im Krankenhaus ſeinen
Verletzungen erlag.

Magdeburg, Beim Ausweichen eines Radfahrers geriet
in der Nähe von Lüderitz ein Perſonenauto ins Schleudern
und ſtürzte in den Graben. Eine im Wagen befindliche
Dame wurde gegen einen Baum geſchleudert und auf der
Stelle getötet. Die beiden Jnſaſſen erlitten nur leichte
Verletzungen

Burg (Magdeburg), Auf dem Wege von Burg nach
Reeſen wurde der Maler Garzlaw von einem Strolch über
fallen und mlt einem dicken Knüppel über den Kopf ge
ſchlagen, ſodaß er beſinnungslos zuſammenbrach. Der Bandit
raubte dann ſeinem Opfer die Geldtaſche und ſuchte das
Weite. Von ihm fehlt jede Spur.

Köthen. Bisher leider noch nicht ermittelte Baum
frevler haben in der vorigen Nacht auf der Kreisſtraße von
Görzig nach Station Weißandt von 9 jungen Kirſchbäumen
die Kronen abgebrochen und andere Bäume beſchädigt.

vue gewohnt. An jenem Unglücksabend habe ich Jdachim
gefragt, warum er immer ſo tief den Hut vor ihr ziehe, da
hat er mir eingeſtanden, daß er mit ihr verlobt war, das
Ganze aber auf ihren eigenen Wunſch zurückgegangen iſt.

Feßmann nickte „Wann die Dame weggefahren iſt,
wiſſen Sie nicht zu ſagen, Herr Diebow?“

„Nein! Vielleicht kann man es im Bellevue erfahren.
Soll ich hintelephonieren Der Nachtportier kann ſicher Aus
kunft geben.“

„Wenn Sie ſo gut ſein wollten!“
Während Diebow an den Apparat lief, der in ſeinem

Zimmer ſtand, hatte Feßmann ſich wieder völlig angekleidet.
Er knöpfte eben noch ſeinen weichen Kragen feſt, als Kurt
wieder eintrat.

Fräulein Richthofen iſt ſeit drei Tagen weg. Ihre Koffer
ſtehen noch im Hotel. Sie hat Beſcheid gegeben, ſie ihr nach
Wien nachzuſenden, komiſcherweiſe aber vergeſſen, ihre
nähere Adreſſe anzugeben.“

Her Doktor war kaum mehr fähig, ſeine Nerven im Zaum
zu halten. Ein Angſtgefühl ohnegleichen ſchnürte ihm die
Kehle zuſammen. „IJch gehe zu allererſt ans Telegraphen
amt, um Richthofen zu verſtändigen, daß ſeine Schweſter hier
war. Alles andere müſſen wir abwarten bis morgen früh.

Es wurde eine entſetzlich lange Nacht, bis ſich das Morgen
rot über die Höhen hob und unten auf den Straßen er
wachendes Leben kund tat.

Staatsanwalt Brand ſtand in ſeinem Arbeitszimmer und
öffnete eben eine Hülle aus dunkelfarbenem Bütten. Die
Adreſſe trug Hettingens Namen, aber der Anwalt hatte auf
der Poſt den Antrag geſtellt, alle Korreſpondenz, die für den
Baron einlief, zuerſt in ſeine Hände gelangen zu laſſen. Mög-
licherweiſe, daß ſich hier ein wichtiger Anknüpfungspunkt
finden ließ.

Verärgert ließ er den gefranſten Bogen mit den ſteilen,
ſchnörkelloſen Buchſtaben ſinken. Wieder nichts! Was dieſe
Jſabella Jeska ſchrieb, war für das Gericht von völliger
Belangloſigkeit. Merkwürdig, wie viele Menſchen es noch
gab, die an die Unſchuld Hettingens glaubten ſogar die
Arbeiter draußen im Stollenbau hielten ihn nicht für den Täter
und ſtellten auf eigene Fauſt Nächforſchungen an. Aber er:
Nein! Für ihn war der Baron der Mörder! Er und ſonſt
keiner!

Feßmann hatte die Erlaubnis erhalten, bereits um ſieben
Uhr bei Jogachim vorſprechen zu dürfen

Mit tiefliegenden Augen, die ſchlaflos verbrachte Stunden
widerſpiegelten, ſah Hettingen ihm entgegen. „Fährſt du
ſchon wieder, Hans?“ Feßmann hörte die Angſt in den
Worten mitſchwingen und fühlte ein grenzenloſes Erbarmen
in ſich aufſteigen. (Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern
O Verhütetes Eiſenbahnattentat. Jn der Nacht ſind in

Quedlinburg an einer Stelle, wo die Halberſtadt Blan
kenburger Eiſenbahn unmittelbar neben dem etwas tiefer
gelegenen Bodebett vorbeiführt, zwei ſchwere Teerfäſſer
auf die Schienen gerollt worden. Die Lokomotive des
erſten die Strecke befahrenden Perſonenzuges ſchob die
Fäſſer glücklicherweiſe beiſeite, ſo daß ein Unglück verhin-
dert wurde. Die Lokomotive wurde dabei beſchädigt.

O Wieder ein Bauunglück. Jm Vorort Rentſch bei
Bozen ſtürzte das Fundament eines Villenneubaues
an einem Abhang auf eine darunterliegende Villa. Eine
Frau mit zwei Kindern, die die Villa betreten wollten,
wurden verſchüttet und getötet. Die Unterſuchung der
Urſache des Unglücks ergab belaſtendes Material gegen
den Bauherrn.

O Ein Blaubart im Gefängnis geſtorben. Jm Ge
fängnis zu Marſeille iſt nach längerer Krankheit Pierre
Rey, der 60jährige Don Juan mit den 15 Bräuten, ge
ſtorben. Trotz ſeines vorgerückten Alters unterhielt Rey
durch Jnanſpruchnahme von Heiratsbureaus und Hei-
ratsſchwindlern gleichzeitig Beziehungen zu 15 Frauen.
Von dieſen ermordete er, ſoweit bekanntlich feſtgeſtellt
werden konnte, drei, deren Leichen in Garten, Keller und
Hühnerſtall der verſchiedenen von ihm bewohnten Villen
gefunden wurden.

O Fünf Todesopfer eines Dampferzuſammenſtoßes.
Der britiſche Dampfer „Manſepool“ ſtieß in der Nähe von
Lizard mit dem Dampfer „Horn“ aus Riga zuſammen und
brachte ihn zum Sinken. Fünf Mann der Beſatzung er
tranken, während zehn Mann gerettet werden konnten.
Bunte Tageschronik

Rom. Jn Civitavecchig kam es zwiſchen einem auf Poſten
ſtehenden Zollſoldaten und vier Matroſen eines deutſchen
Dampfers, die angeblich betrunken geweſen ſein ſollen, zu
einem Zuſammenſtoß, im Verlauf deſſen der Soldat von der
Feuerwaffe Gebrauch machte und einen Matroſen ktötete.

Lakehurſt. Eines der beiden kleineren lenkbaren Luftſchiffe
erlitt kurz vor der Landung eine Beſchädigung der Hülle durch
die Wetterfahne an der Flughalle in Lakehurſt und verlor
25 000 Kubikfuß Heliumgas.

Vermiſchte Nachrichten.

Bergmanns Millionenlager.
Berlin. Der in der Nachmittagsverhandlung des Berg

mann Prozeſſes vernommene Zeuge Generalkonſul a. D. Dr.
KaufmannDresden, von dem Bergmann behauptet hatte, daß
er eine großangelegte Sanierung in Ausſicht geſtellt hätte, er
klärte, daß von einer ſolchen Sanierung überhaupt nie die

Rede geweſen ſei. Er fügte unter allgemeiner Heiterkeit hinzu, daß er dann wohl mehr als 5000 Mark monatlich vean
ſprucht haben würde, wenn er gewußt hätte, daß den Aktiven
in Höhe von 1 Million Mark Schulden von 4 Millionen Mark
gegenüberſtanden. Das ganze Warenlager ſei höchſtens einige
100 000 Mark wert geweſen. Es habe zum Teil aus allem
möglichen Gerümpel beſtanden. Der Oberſtaatsanwalt bemerkte
dazit, auch er habe bei einer Beſichtigung des Warenlagers
nach dem Zuſammenbruch den gleichen Eindruck gehabt, er habe
dort allen möglichen Kitſch vorgefünden Schließlich erſtattete
noch der Bücherſachverſtändige ein Gutachten über die Art der
Buchführung und die Höhe der eingelegten und ausgegebenen
Gelder. Nach dieſem Gutachten ſind insgeſammt für 5,2 Mil
lionen Mark Darlehen an das Bergmannſche Geſchäft gegeben
worden. Davon wurden 1,3 Millionen zurückgezahlt, ſo daß
am 27. Januar 1928, dem Tage des Zuſammenbruches, noch

orderungen der Darlehensgläubiger in Höhe von 3,9 Mil
tionen Mark beſtanden. Die Einzahlungen ſind, ſeitdem Sein
anwaltſchaftsrat Dr. Jacoby für Bergmann Auskünfte erteilte,

auffallend geſtiegen. aeDirektor Rümmler vom „Memeler Dampfbopt“ u
ausgewieſen.

Memel. Jm Geſchäftszimmer
boots“ erſchien ein Beamter der

des „Memeler Dampf
Grenzvolizei und teilte

Direktor Rümmler mit, daß er und ſeine Gattin das Memel-
gebiet innerhalb dreier Tage zu verlaſſen haben. Jn dem
litauiſchen Schreiben, das er zur Verleſung brachte und das
an den Grenzkommiſſar der Polizei gerichtet iſt, heißt es:
Das Gouvernement fordert die Grenzpolizei auf, den deutſchen
Staats angehörigen Paul Rümmler und ſeine Gattin zu
zwingen, innerhalb dreier Tage ſich vom Gouvernement ein
Ausreiſeviſum zu beſchaffen.

Ein Poſtdampfer im Marſeiller Hafen geſunken.
Paris. Havas meldet aus Marſeille, daß der im dortigen

Hafen liegende Poſtdampfer „Numidia“, der den Verkehr mit
Korſika verſieht, nachts plötzlich geſunken iſt. Da das Schiff
in beſtem Zuſtand war, glaubt man, daß es ſich um ein Ver
brechen handelt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Zuſammenſtoß zwiſchen paraguayiſchen und bolivianiſchen
TDruppen.

Rio de Janeiro. Nach einer Meldung der Agencia de
Brazileiro aus Sao Paulo iſt es im Gebiet von Matto Groſſozu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen von Paraguay
und Bolivig gekommen.
Merkwürdiges Verfahren zur Verhütung von Wahlunregel-

mäßigkeiten.
San Juan (Portoriko). Um zu verhindern, daß bei den

Wahlen am 6. November die Wähler zweimal ſtimmen, ordnete
der Gouverneur folgende Maßnahme an. Nachdem ver
Wähler ſeinen Wahlzettel in die Wahlurne geſteckt hat, wird
ihm der Daumen mit einer unſchädlichen chemiſchen Farbe be

ſtrichen werden. 4
Vermiſchtes

Abfahren! Wer nach Südſachſen oder nach Nord
böhmen kommt, kriegt beſtimmt etwas von der Bahnlinie
Röhrsdorf Zwickau Deutſchgabel zu hören. Es iſt eine
ganz eigenartige Bahn, die wegen ihrer Taten und Unter
laſſungen zu großer Berühmtheit gelangt iſt. Wenn es
ihr einfällt, leiſtet ſie ſich zur Erheiterung oder auch zum
Arger der Fahrgäſte Extratouren, die jedem Witzblatt zur
Zierde gereichen würden. Dieſer Tage aber machte die
„ſtille Weltmeerbahn“, wie ſie im Volksmunde heißt, einen
Streich, der alles bisher Dageweſene an Originalität weit
überbot. Jm allgemeinen nimmt man an, daß Bahnen
dazu da ſind, daß jemand damit fährt. Es wird daher
immer wundernehmen, wenn man hört, daß eine Bahn
ganz einfach und allein wegfährt, ohne die zwanzig oder
dreißig Paſſagiere, die geduldig auf dem Bahnſteig ſtehen
und mitfahren möchten, mitzunehmen. Auf dem Bahn-
ſteig von Deutſchgabel in Böhmen ſtand das „Zügle“ oder
vielmehr es ſtand nicht, ſondern fuhr hin und her, was
man techniſch „rangieren“ nennt. Die Reiſenden, die auf
das Ende der Aktion warteten, ſahen teils gelangweilt,
teils ſachverſtändig zu, bis zu ihrem Schreck der geſamte
Zug heidi und leer zur Station hinausfuhr. Natürlich
ging ein ſolches Schimpfen los, daß ganz Deutſchgabel ins
Wackeln geriet; aber der Stationsvorſteher erklärte ge
laſſen daß in dieſem weltberühmten Ort nicht ausgerufen
werde und daß jeder, der eine Reiſe tun wolle, ſelbſt zu
ſehen müſſe, wie und wann er in Deutſchgabel einſteige
und von Deutſchgabel wieder wegkomme. Das einzige,
was die Bahn in dieſem ſchwierigen Falle tun könne, ſei,
daß ſie den Reiſenden, die nicht reiſen könnten, das Fahr
geld zurückgebe. Was denn auch geſchah

GOÖCOÖc' be e
72 Hundertjährige. 100 Jahre alt und darüber
ſind nach einer neuen Aufſtellung des ſtatiſtiſchen Reichsamts
nach der letzten Volkszählung 72 Bewohner der Deutſchen
Reiches und zwar 26 Männer und 46 Frauen Von den
Männern ſind 5 ledig, 7 verheiratet und 14 verwitwet;
von den Frauen ſind je 6 ledig und verheiratet, 33 ver
witwet und 1 geſchieden.

Ziegenbutter und Ziegenkäſe.
Ziegenmilch kann ſowohl zur Herſtellung von Butter

als auch zur Bereitung von Käſe benutzt werden; letztere
Verwendungsart würde für größere Ziegenhaltungen be
ſonders angebracht ſein. Die Ziegenbutter iſt von weiß
licher Farbe, alſo dem Schweineſchmalz ähnlich, kann aber
nötigenfalls durch Butterfarbe (durch unſchädliche natür
lich) gelb. gefärbt werden. Jhr Geſchmack iſt eigenartig,
etwas fade, aber immer butterähnlich, und wird von
vielen Ziegenbeſitzern ſehr geſchätzt. Sie beſitzt aber ge
ringe Haltbarkeit und muß, um nicht ranzig zu werden,
innerhalb acht Tagen verbraucht werden. Die Butter
eignet ſich nicht nur zu Kochzwecken, ſondern kann, auf
Brot geſtrichen, auch „roh“ gegeſſen werden.

Die Bereitung geſchieht auf folgende Weiſe: Sofort
nach dem Melken wird die Milch auſgekocht, in flache Ge
fäße gegoſſen und 24 Stunden ſtehen gelaſſen. Dann
nimmt man mit einem Löffel die oben angeſammelte
Sahne ab und man kann die noch ſüße abgerahmte Milch
im Haushalt gut verwenden. Die abgeſchöpfte Nidel
(Rahm) von mehreren Tagen wird angeſammelt und bei
genügender Menge (ungefähr 1,5 Liter) in ein kleines
Stoßbutterfaß getan und gebuttert. Die Butter wird mit
etwas Salz mittels eines breiten Holzſpatels wiederholt
in Zwiſchenräumen durchgearbeitet und mit etwas klarem
Waſſer durchgewaſchen. Nun iſt die Butter zum Genuß
fertig. Fünf Liter Milch S ein Liter Rahm 200 Gramm
Butter. Die friſche, noch warme Ziegenmilch läßt ſich
auch durch die Milchſchleuder entrahmen und es läßt ſich
dann noch beſſer ſchmeckende Süßrahmbutter herſtellen.

Die Herſtellung des Ziegenkäſes geht auf fol
gende Weiſe vor ſich: Die auf 20 Liter angeſammelte

über dem Feuer ev

zu
Nr. 312. L. S. in B. Die Ziege iſt eine ausgeſprochene

Laub und Kräuterfreſſerin, viel mehr als Grasfreſſerin. Man
macht ihr das in Ländern, wo ſie nicht ſorgfältig gehütet, ſon
dern halbwild gehalten wird, ſogar zum Vorwurſ, denn in den
Mittelmeergebieten läßt ſie durch ihre Laubfreſſerei den Wald
wuchs nicht aufkommen. Bei der Auswahl des Laubes und
der Kräuter iſt die Ziege auch keineswegs wähleriſch, ſondern
ſie liebt nur ſehr die Abwechſlung. Andererſeits verwertet ſie
Unkräuter, welche von der Kuh niemals genommen würden,
ebenſowenig vom Milchſchaf, ünd darin beruht bei richtiger
Haltung die Wirtſchaftlichkeit der Ziege als Milchtier. Wenn
in Jhrem Falle die Ziegen ſich weigern, das Laub anzu
nehmen, ſo beruht das vielleicht darauf, daß das Laub ſchon
zu kraftlos e iſt, wie wir es in manchen Gegenden
infolge der langen Dürre und der dadurch verürſachten vor
zeitigen Welke beobachten, vielleicht aber auch in einer unzweck
mäßigen Darreichung. Wenn Sie den Ziegen das Laub ein
fach vorwerfen, ſo hat das zur Folge, daß die Tiere darauf
herumtreten. Sobald ſie es aber betreten haben, hungern ſie
gewöhnlich lieber, als daß ſie davon koſten

RA. e J. SCHNEIDER- FOERS T.
n bnr en O ren Wendau O s(57. Fortſetzung.

„Haſt du noch irgendwelche Wünſche, die du mir an
vertrauen möchteſt?“
9 n haſtiges „Ja. Kannſt du mir Opium verſchaffen,

ans?“
„Opium!“ Der Doktor maß ihn mit einem ruhigen Blick.

ſae du irgendwie Schmerzen im Leibe? Jch werde nach
ehen!“

„Laß!“ Hettingen ſchob ſeine Hand erregt von ſich.
weißt du doch ganz gut, wozu ich's brauche.“

„Jal Aber eben deshalb kann ich dir keines bringen.
Außer die normale Doſis.“

„Damit iſt mir nichts gedient.“
„Dann müſſen wir's eben ſein laſſen, mein Lieber. Aber

jetzt noch eine Frage, wann iſt denn Maria Richthofen, als
Sie damals bei dir war, von dir weggegangen?“

Hettingens Geſicht tauchte erſt in glutfarbene Röte, um
bis zur Mauerweiße abzublaſſen. „Woher haſt du Kenntnis,
daß ſie bei mir war?“

„Das iſt Nebenſache!“
„Hans!“ Hettingen packte ihn vorne an den Enden ſeines

Rockes, daß die Knöpfe davon abſprangen. „Hans! Es
geht um mein Leben und um ihre Ehre! Du
wirſt ſchweigen!“

„Nein, mein Lieber! Jch werde nicht ſchweigen! Verlaß
dich drauf, daß ich reden werde.“ Er hielt Joachim mit aller
Kraft an den Schultern zurück und drückte ihn, ohne irgend
welchen Widerſtand zu dulden, auf das ſchmale Eiſenbett.
„Kennſt du das?“ Er hielt ihm ein kleines, vergoldetes
Medaillon entgegen, an dem die Oeſe abgeriſſen war. Mit
einem Druck ſeines Zeigefingers ließ er es aufſpringen. Jn

matter Farbentönung, auf hauchdünnes Email gemalt, zeigte
es Joachims Bild.
Als Hettingen danach greifen wollte, zog er es eilig zurück

und ſteckte es wieder in die Weſtentaſche.
„Wo haſt du es gefunden?“ preßte der Baron hervor.

„Jn der Barackel“
Zwei ſtarr geweitete Augen hingen an dem Arzte. „Hans,

du haſte mein Lieber ich habe mir ſelbſt geholfen, weil
haus dir doch ewig nichts herauszukriegen geweſen wäre.

„Das

Diebow und ich ſind ſeit zwei Uhr nachts auf den Knien
herumgerutſcht, ob nicht irgend etwas zu finden iſt, das uns
auf die Spür hilft na und da habe ich eben dies hier
entdeckt!“

„Wo?
„Wo, möchteſt du wiſſen? Am Boden, über dem das

Strohbett ſteht. Alſo muß ſie doch bei dir geweſen ſein!“
„Das Medaillon beweiſt noch nichts!“ führ Hettingen auf.
„Soo? Das beweiſt noch nichts? Das wird dir dann der

Staatsanwalt ſchon ſagen.
„Du haſt ihm bereits Mitteilung gemacht?“
„Aber ſelbſtverſtändlich!“
Hettingen brach auf dem Bette hinter ſich zuſammen. „Alles

umſonſt geweſen,“ ſtöhnte er. „Alles umſonſt!“ Mit beiden
Fäuſten hielt er die hämmernden Schläfen zuſammen.

Feßmann, ſelbſt aufs tiefſte erſchüttert, legte ihm bittend
die Hand auf die Schulter. „Um einen ſolchen Preis iſt die
Ehre eines Weibes zu teuer bezahlt, Achim!“

„Nein!“ ſchrie Hettingen auf. „Jch hätte meinen letzten
Tropfen Blutes dafür gegeben.“

„Armer Menſch! So groß iſt deine Liebe nochimmer!“
„Jch bitte dich, geh jetzt, Hans! Geh! Aber komm

wieder!“ ſetzte er haſtig hinzu.
„Ja, mein Lieber! In einer Stunde bin ich wieder dal“
„Und ſorge, Hans, daß ſie geſchont wird ich nehme alle

Schuld auf mich. Sage ich hätte ſie gebeten, zu mir zu
kommen und

Feßmann nickte. „Jch werde ſchon das Rechte ſagen,
Achim. Sei ganz beruhigt.“

„Und Hans
Der Doktor hörte ihn nicht mehr.

hinter ihm ins Schloß
Beide Arme über den kleinen Tiſch werfend, wühlte

Hettingen ſein Geſicht darein. Alles umſonſt geweſen! Alles
umſonſt! Und ſie? Das Weib, um deſſentwillen er dieſes
Namenloſe gelitten hatte? Sie

Nichts, als ein trockenes würgendes Schluchzen ging durch
den Raum.

Die Türe klappte bereits

Der Schnellzug Mailand-Chiaſſo donnerte durch die Nacht
der ſchweizeriſch- italieniſchen Grenze entgegen. Jn den
Gängen der Schlafwagen herrſchte tiefſte Stille, nur die
beiden Schaffner liefen auf lautloſen Füßen hin und zurück,
gähnten verſchlafen und lehnten ab und zu den Kopf an die
kühlen Scheiben

Jn Chiaſſo kam die Ablöſung.
bis zum nächſten Mittag

Das bedeutete Ruhepauſe

Schienenſtränge ließen die Wagen in ein etwas holperndes
Tempo fallen, langſamer drehten ſich die haſtenden Räder
paare um die Achſen.

Die Grenze!
Verſchlafene Geſichter!

Zollkontrolle!
„Gnädigſte haben keinerlei Gepäck?“ fragte der Schaffner

und ſah nach der jungen Dame hinüber, die langausgeſtreckt
ruhig in den Kiſſen liegenblieb. Sie ſchüttelte den Kopf und
drehke das Geſicht verärgert nach der anderen Seite.

„Wenn ich um Jhren Paß bitten dürfte, Gnädigſte! Sie
werden dann weiter nicht mehr beläſtigt ſein!“

Mit der Rechten nach dem kleinen Handtäſchchen greifend,
nahm ſie ein dunkelgrünes ſchmales Büchlein heraus und
reichte es dem Beamten.

Zehn Minuten ſpäter überbrachte er es ihr wieder.
„Gnädiges Fräulein haben noch zwei Stunden Ruhezeit bis
Bellinzona! Wenn Sie wünſchen, werde ich Sie wecken.“

Völlig verblüfft ſah ſie in das glattraſierte Männergeſicht.
Woher wußte der Beamte, daß ſie nach Bellinzong wollte?

Er ſah ihr Erſtaunen. „Jch dachte nur,“ ſagte er ent
ſchuldigend, „Gnädigſte hätten den Aufruf in den Blättern
geleſen!“

„Welchen Aufruf?“ Sie ſaß ſchon in den rechten Ellen
bogen geſtützt und ſuchte in ſeinen Augen. „Welchen Auf
ruf? Reden Sie doch!“

„Jch werde Jhnen einige Zeitungen aus dem Speiſewagen
bringen.“ Er war ſchon davongelaufen, ehe ſie noch etwas
Weiteres zu ſagen vermochte. Wenige Minuten ſpäter
kam er mit einigen Blättern in der Hand zurück. „Hierl“

Er hatte eines derſelben bereits aufgeſchlagen und zeigte
nach ein paar Zeilen in dicken, großen weitſpaltigen Lettern:

Maria Richthofen!
Sofortiges Eintreffen in Bellinzona dringend erbeten.

Dr. Hans Feßmann.
Feßmann! Wenn Dr. Feßmann in Bellinzong war,

dann war Joachim krank! Schwerkrank! Vielleicht ſchon
tot! „Tot!“ wimmerte ſie auf.

„Kann ich Jhnen irgendwie behilflich ſein?“ erbot ſich der
Schaffner, dem die Not der ſchönen fjüngen Reiſenden nun
wirklich zu Herzen ging.

Die Decke mit ſich zu Boden ziehend, ſaß ſie vor ihm auf
dem Rand des Bettes und ſah ihn verzweifelt an. „Wie
lange, ſagten Sie, iſt noch, bis wir in Bellinzona eintreffen?“

„Zwei Stunden.“
„Und Wartezeit hier in Chiaſſo?“
„Noch eine halbe!“

Ein Emporfahren in den Betten

(Fortſetzung folgt.
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